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Sehr geehrter Herr Bundesrat, 

 

Die Schweizerische Evangelische Allianz SEA-RES bedankt sich für die Gelegenheit, an dieser 

Vernehmlassung teilzunehmen. Die SEA-RES ist Mitglied der Sonntagsallianz und schliesst sich 

ihrer Stellungnahme an. 

 

Mit der Revision von Art. 25 ArGV 2 würde neu der Sonntagsverkauf in «städtischen 

Tourismusquartieren» geregelt. Betroffen wären Geschäfte, die entweder die Bedürfnisse von 

Touristen (eingeschränktes Warensortiment) abdecken oder Luxuswaren für den internationalen 

Fremdenverkehr (Kundschaft mehr als 50% Touristen) anbieten. Die Beschäftigten, die an 

Sonntagen in solchen Geschäften arbeiten, müssten zwar über die gesetzlichen Anforderungen 

hinaus Kompensationen erhalten, die allerdings in der Verordnung nicht weiter definiert sind. Als 

städtische Tourismusquartiere würden neu zentral gelegene Bereiche mit vielfältigem Angebot an 

Unterkünften, Kultur und Gastronomie, die bequem zu Fuss erreichbar sind, definiert. Diese 

Quartiere würden von den Kantonen in Städten mit über 60'000 Einwohnern definiert, in denen 

mindestens 50% der Hotelübernachtungen von ausländischen Gästen stammen. In welcher Form 

diese Definition stattfindet, ist nicht geregelt. Betroffen wären die Städte Zürich, Genf, Basel-Stadt, 

Lausanne, Bern, Luzern und Lugano. 

 

Die SEA-RES steht dieser erneuten Auflockerung des Sonntagsverbots kritisch gegenüber. Der 

arbeitsfreie Sonntag ist im Art. 18 des Arbeitsgesetzes (ArG) geschützt. Die Erwerbsarbeit ist an 

diesem Tag auf berufliche Tätigkeiten beschränkt, die für die Gesellschaft unerlässlich sind. Dieses 

Verbot kommt nicht von ungefähr. Der freie Sonntag ist ein Eckpfeiler des familiären, sozialen, 

sportlichen, spirituellen und kulturellen Lebens. Er ermöglicht Zeit für die Familie, die Pflege von 

Freundschaften, sonntägliche Unternehmungen, Besuche von Festen und Gottesdiensten oder einen 

ruhigen Tag zu Hause zwecks Erholung und Regeneration. Das gehört für den grössten Teil der 

Bevölkerung in der Schweiz zur selbstverständlichen Lebensqualität. Der freie Sonntag ist für das 

Wohlbefinden somit entscheidend und wichtig. Aus der Sicht der SEA-RES entspricht der freie 

Sonntag einem Menschen- und Weltbild, in dem das Leben nicht den wirtschaftlichen Interessen 

untergeordnet ist, sondern in dem diese oben erwähnten Werte zentral sind. Zudem ist der freie 

Sonntag auch für das gemeinschaftliche gottesdienstliche Leben für unsere Mitglieder von 

besonderer Bedeutung. Diese gemeinsamen Zeiten der Besinnung, des Singens und des Austausches 

geben Menschen auch den nötigen Halt und die Motivation, um unter der Woche mit Freude und 

Hingabe ihre Arbeit zu erledigen – und davon profitiert schliesslich auch die Wirtschaft. 

 

Im Namen oft widersprüchlicher und partikulärer wirtschaftlicher Interessen wird der freie Sonntag 

leider immer wieder in Frage gestellt. Auch hier besteht der Eindruck, dass diese Salamitaktik 

angewendet wird. Touristen oder anderen Klienten die Möglichkeit zu geben, am Sonntag in den 

Städten einzukaufen, entspricht nämlich keinem übergeordneten oder zwingenden 

gesellschaftlichen Interesse, das eine Ausnahme rechtfertigen würde. Der Trend, immer mehr 

Ausnahmen am Sonntagsarbeitsverbot zu gestatten, führt dazu, dass dieses Verbot mit der Zeit 

bedeutungslos wird. Schon jetzt müssen etwa 15 Prozent der Berufstätigen regelmässig am Sonntag 

arbeiten, Tendenz steigend (Zahlen BFS für das Jahr 2022). 
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Das im Arbeitsgesetz festgelegte Sonntagsarbeitsverbot muss weiterhin respektiert werden. Die 

Betriebe, die ein dringendes Bedürfnis oder eine technische oder wirtschaftliche Unentbehrlichkeit 

nachweisen können, erhalten heute eine Ausnahmebewilligung. Darüber hinaus sehen wir keinen 

Bedarf, eine weitere Sonderregelung einzuführen, sondern nur Risiken, die mit einer Ausdehnung 

der Sonntagsarbeit verbunden sind. Aus diesem Grund lehnt die SEA-RES die 

Verordnungsänderung als Schwächung des Schutzes des arbeitsfreien Sonntages 

vollumfänglich ab. 

 

Für die Berücksichtigung unserer Stellungnahme danken wir Ihnen im Voraus bestens. 


